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Gedankensplitter
von Peter Heisch

Die Satire ist die Schwiegermutter
des Humors.

Wahlkämpfe sanieren zumindest
das Druckgewerbe.

Nach den Wahlen ist das Profil
der Kandidaten rasch abgenützt.

*
Bei manch einem, will mir scheinen,

müßte es besser heißen, er sei

seines Glückes Ränkeschmied.

*
Manche Leute wollen sogar das
Gras noch wachsen hören, wenn
es schon längst Heu ist.

Es besteht wirklich kein Anlaß,
sich etwas darauf einzubilden, daß
man immer noch der Alte geblieben

ist, nur weil man es bislang
nicht für nötig hielt, sich zu
bessern.

*
Gebete werden meist als Imperativ

an die Götter verstanden.

Die weitverbreitetste Religion, welche

ihre Anhänger unweigerlich
ins Jenseits befördert, ist der Glaube

an die Vorfahrt.

Er geht über die Straße, als ob
das Auto noch nicht erfunden

Herr Euler auf die Frage, warum
er noch nicht Auto fahre: «Ich
bin überzeugter Pazifist!»

Tempora mutandur: Er war früher

ein ausgekochter Filou; das

einzige, was er heute noch
anstellt, ist sein Fernsehapparat.

Der Unterschied zwischen Instinkt
und Vernunft? Der Instinkt der
Tiere ist auf die Erhaltung der
eigenen Art gerichtet; während
die Vernunft des Menschen nach
der gegenseitigen Vernichtung
trachtet.

*
Meist schafft erst der Ruf nach
Ordnung heilloses Durcheinander.
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